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Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer,

ein aufregendes und turbulentes Jahr liegt hinter uns, mit vielen Ereignissen und Diskussionen, die 

gerade Sie als Unternehmer betreffen: die weltweite Banken- und Finanzkrise, Rezession, Steuer-

Debatte – die Schlagzeilen besonders der vergangenen Monate waren alles andere als angenehm.

Umso erfreulicher ist es für mich, Ihnen versichern zu können, dass es der Stadt Willich nach wie 

gut geht. Unser Kämmerer hat gerade den neuen Haushalt vorgelegt, und zwar einen Haushalt, der 

nicht nur für das Jahr 2009, sondern auch für die weiteren Jahre bis 2012 in Ertrag und Aufwand 

ausgeglichenen ist und so ganz nebenbei auch noch völlig auf neue Kredite verzichtet. Eine posi-

tive Entwicklung, die in der Stadt Willich seit mehr als fünf Jahren schon Standard ist.

Das Geheimnis des Willicher Erfolgs ist und bleibt die auf den Mittelstand ausgerichtete Wirtschafts-

förderungs- und Liegenschaftspolitik unserer Stadt. Unsere Gewerbegebiete sichern Arbeitsplätze 

und sorgen für Gewerbesteuereinnahmen, die sich seit dem Jahr 2000 verdoppelt haben, sowie 

einen ständig wachsenden Anteil an der Einkommensteuer. Geld, von dem die Bürger und auch Sie 

als Unternehmer profitieren, weil die Stadt in die Infrastruktur investiert.

So sind wir auch für die Zukunft mehr als zuversichtlich, weil wir gut gewirtschaftet haben und 

weiterhin eine vernünftige Haushaltpolitik betreiben werden. Deshalb brauchen auch Sie, sehr ge-

ehrte Unternehmerinnen und Unternehmer, keine Bange zu haben, sondern können sich in aller 

Ruhe auf das neue Jahr freuen.

Ich wünsche Ihnen allen und Ihren Familien noch eine schöne Adventzeit und ein friedliches, ge-

segnetes Weihnachtsfest und nur das Beste für 2009.
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Um es ein wenig überspitzt auszudrücken: Die Zeiten, als Lachsschnitt-

chen und Schinkenröllchen Inbegriff und Standard jeder „Party-Bekösti-

gung“ waren, sind lange vorbei. Wer heute Geschäftspartner einlädt, Ta-

gungen abhält oder Firmenfeste plant, kann auf einen Catering-Service 

zurückgreifen. Und davon gibt es in Willich ein breites Angebot, das die 

Stadt Willich auch gerne bei ihren Veranstaltungen nutzt. Wobei die Wil-

licher Caterer nicht nur für die Häppchen sorgen, sondern in der Regel 

auch einen Full-Service anbieten, der zum Beispiel Bestuhlung, Dekorati-

on und die komplette Tischausstattung bis hin zum Personal umfasst.

Markus Schaath hat für seinen Catering-Service das Motto verinnerli-

cht „Das Auge isst mit“. Wobei zum Beispiel die kleinen Blüten, die seine 

Canapées oft zieren, auch tatsächlich essbar sind. „Ich bin selbst ein 

Augenmensch, da muss auch Fingerfood einen ansprechenden Anblick 

bieten“, sagt der Neersener. Der gelernte Koch bietet die gesamte Band-

breite des Catering-Services an wie Mittagessen oder Menus für Firmen-

Events sowie Fingerfood und klassische Buffets für Betriebsfeiern oder 

Tagungen. Außerdem im Programm: Front-Cooking vor Ort, und im neuen 

Jahr plant Schaath darüber hinaus eine Kochschule, „durchaus auch als 

Firmenevent“. Wer Platzmangel hat, der kann am Niersweg seine Chili-

Lounge mieten für bis zu 100 Personen.

Auch Gillhaus-Catering, Partyservice & Eventgastronomie im Stahlwerk 

Becker vermietet auf Wunsch einen Party-Raum. Das Catering-Angebot 

umfasst alle kulinarischen Wünsche vom Fingerfood bis zum Galadinner, 

alles aus einer Hand. Die Buffetvorschläge reichen von niederrheinischer 

Küche bis mediterran, wobei Brigitte und Bernd Gillhaus für jeden Vor-

schlag offen sind. Die gelernte Wirtschafterin und der Koch, der auch 

eine Metzger-Ausbildung hat, bieten ihren Partyservice seit nunmehr 20 

Jahren in Willich für jeden Anlass an: vom Essen im kleinen Kreis bis hin 

zu großen Feiern. Bei Gillhaus Catering - der Betrieb hat übrigens das 

HACCP-Zertifikat – kann man sich auch schnell ein Mittagessen holen, 

ein Service, der besonders von Mitarbeitern von Firmen in Münchheide 

angenommen wird.

Pfeiffer’s Essbar ist seit vier Jahren an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 

in Münchheide. Carsten Pfeiffer legt den Schwerpunkt seines Angebotes 

auf den Mittagstisch: „Wir haben eine Art moderne SB-Gastronomie: Es 

gibt kalte und warme Speisen, die aber von unserem Mitarbeitern ange-

Das Auge isst mit
Catering-Service immer auf der Suche nach neuen Trends

richtet werden.“ Seine Küche bezeichnet Pfeiffer als „von konventionell 

bis ausgefallen“. Drei Tagesgerichte, Salate und Eintöpfe stehen auf der 

täglich wechselnden Speisenkarte – und alle Gerichte werden auch zum 

Mitnehmen verpackt oder werden frei Haus geliefert. Auf Vorbestellung 

stellt Pfeiffer’s Essbar auch ein so genanntes Business-Menue zusam-

men. Zum Lieferservice gehört auch, dass Frühstück in die Firmen ge-

bracht wird. Abends können Gesellschaften die Essbar und ihren Service 

mieten.

Spezialist für exklusive Fischplatten ist Lepsys Bistro an der Bahnstraße. 

Angefangen hat Hans-Peter Lepsy vor über 20 Jahren im Fisch-Feinkost-

geschäft, irgendwann kam er dann auf die Idee, einen Partyservice zu 

versuchen. „Unser Markenzeichen ist Hochwertigkeit und Exklusivität“, 

sagt Lepsy selbstbewusst, „wir möchten nur exquisite Köstlichkeiten an-

bieten – das hat eben seinen Preis.“ Im wahrsten Sinne des Wortes: Vor 

Kurzem hat Lepsys Bistro – das man ebenfalls für Veranstaltungen mie-

ten kann – vom Guide Gourmet International Paris zwei Sterne erhalten. 

Eine wichtige Voraussetzung für Qualität ist die Frische, deshalb achtet 

er auf kurze Lieferwege für den Fisch. Gerne probiert er auch regionale 

Küche mit Fisch kombiniert an, zum Beispiel Grünkohl mit geräuchertem 

Heilbutt.

Nach Fahrten als Koch auf dem Traumschiff und Erfahrungen bei Anstel-

lungen im europäischen Ausland hat sich Ingo Hohnstein vor 13 Jahren 

mit seinem Catering-Service Hummer & Co. selbstständig gemacht und 

zugleich die Kantine der Firma Schunk Keramik am Siemensring über-

nommen. „Ich habe es gerne, wenn die Dinge planbar sind“, sagt er, „das 

geht bei einem Catering-Service besser als im Restaurant.“ Sein Angebot 

für private und Firmen-Zwecke lautet: Lieber weniger, dafür qualitativ 

hochwertig. „Momentan sind toskanische Buffets der Renner“, hat er 

beobachtet, „und seit zwei Jahren liegt Fingerfood im Trend.“ Hohnstein 

denkt, dass Catering-Leistungen deshalb stärker gefragt sind, weil für 

die Unternehmen der Zeitfaktor eine immer größere Rolle spielt: „Früher 

ging man mit Geschäftsbesuch nach einer Besprechung ins Hotel oder 

Restaurant – die Zeit spart man heute, indem man gutes Essen ins Unter-

nehmen kommen lässt.“

In die Firma oder ins private Umfeld kommt auch Ulla Weber, um zu ko-

chen oder ihre Buffets anzurichten. Vor 20 Jahren hat sie ihre Leiden-

schaft zum Beruf gemacht und Le Gourmet gegründet. Ihr besonderer 

Stolz: „Bei mir ist alles hausgemacht, ich verwende keinerlei Fertigpro-

dukte.“ Besonders gefragt ist ihre mediterrane Küche, aber auch die sai-

sonalen Angebote wissen ihre Kunden zu schätzen. Ulla Weber ist stolz 

auf eine gewisse Fertigkeit, die sie beherrscht: „Ich bringe das Essen 

genau auf den Punkt, das heißt, es ist genau in der Minute fertig, in der 

es serviert wird. Das erfordert eine besondere Vorbereitung.“ Sie tüftelt 

gerne herum, probiert immer wieder neue Gerichte und Zubereitungs-

möglichkeiten aus. Weber: „Da müssen Freunde schon mal als Versuch-

kaninchen herhalten.“

Ihre Leidenschaft zum Beruf zu machen – das haben sich Yasemin Ünsal 

und Hatice Öztürk lange nicht getraut. Seit April aber gibt es ihn doch, 

den türkischen Catering-Service alaturka. „Wir haben immer Speziali-

täten der türkischen Küche zubereitet, wenn Geburtstagsfeiern, Schul-

feste oder auch nur Fußballabende waren“, erzählen die beiden Mitt-

dreißigerinnen. Mittlerweile liefern sie Menus, Buffets und Fingerfood 

alaturka auf private Feiern und in Unternehmen, „weil die Kunden mal 

etwas anderes wollen“. Die Speisen sind zwar typisch türkisch, für den 

deutschen Gaumen hin und wieder aber etwas milder gewürzt. Auf jeden 

Fall aber kochen die beiden Frauen so, „wie man es selbst in türkischen 

Restaurants nicht zu essen bekommt“. Zum Kennenlernen haben sie für 

Interessenten eine „Orient-Platte“ kreiert, die sie auf Wunsch zum Pro-

bieren vorstellen.
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Firmenportrait

Musikalischer „Betriebssport“ 
Musikschule dal segno macht extra Angebote für Unternehmen

Ein Trommelkurs für Manager? Ein Besuch beim Geigenbauer als Be-

triebsausflug? Stimmbildung und Atemtechnik lernen, damit die nächste 

Produktpräsentation ohne Räuspern über die Bühne geht?

In der Musikschule dal segno können nicht nur Kinder Instrumente ler-

nen. Ursula Weber und Thorsden Marschner verfolgen ein neues, außer-

gewöhnliches Konzept für Firmeninhaber und –mitarbeiter. „Warum nicht 

mal in die Unternehmen gehen und einen Chor oder eine Instrumental-

gruppe gründen“, ist die Überlegung der beiden Geschäftsführer, „oder 

Mitarbeiter für bereits bestehende Musikformationen gewinnen? Es gibt 

doch auch Betriebssportgruppen – das würden wir gerne auch im musi-

kalischen Bereich verwirklichen.“

Dal segno will die etwas andere Musikschule sein. Im August im Stahl-

werk Becker gegründet, zählt die Musikschule bereits über 100 Schüler 

zwischen 2 und 70 Jahren. „Gerade für Erwachsene ist unser Angebot 

interessant“, sagt Marschner, „denn unser Unterricht wird individuell 

mit unseren Schülern abgestimmt – je nach Neigung und Können.“ Es 

geht nicht darum, Schüler – ob Kinder, Jugendliche oder eben Erwach-

sene – unbedingt zur Konzertreife zu führen. Der Spaß an der Musik und 

die Bereitschaft, Instrumente kennen zu lernen, sollen im Vordergrund 

stehen.

Natürlich bietet das rund 20-köpfige Team ausgebildeter Musiker um 

Weber und Marschner die komplette musikalische Bandbreite an: von 

Früherziehung, wo die Kleinsten Rhythmus spielerisch erfahren, über 

Kleingruppen bis hin zu instrumentalem Einzelunterricht. Sowohl alle 

klassischen als auch modernen Instrumente können neu oder wieder 

erlernt werden – ganz aktuell ist zum Beispiel Harfe im Programm. Der 

Unterricht wird sogar bis 21 Uhr angeboten – ideal für Berufstätige und 

ältere Schüler oder Studenten. „Wir haben viele Eltern, die ihre Kinder 

zum Unterricht bringen und sich selbst auch gleich für ein Instrument an-

melden“, erzählt Weber von den Erfahrungen der ersten Monate, „man-

che erfüllen sich damit einen lang gehegten Wunsch.“

Dazu kommen Informations-Angebote über Gehörbildung und –entwick-

lung, „wichtig als therapeutische Voraussetzung für ADS-Kinder, aber 

auch eine interessante Erfahrung von Entspannungsmöglichkeit und als 

Gegenpol für Menschen, die beruflich Lärm ausgesetzt sind.“

Für Ursula Weber und Thorsden Marschner ist Musik ein wichtiger Faktor 

zur Persönlichkeitsbildung und Stärkung des Selbstbewusstseins; des-

halb auch die Idee, spezielle Angebote für Unternehmer zu konzipieren. 

„Mal nicht alleine Verantwortung zu haben, sondern sich zum Beispiel 

in eine Percussion-Gruppe zu integrieren, kann auch für einen erfolg-

reichen Manager eine völlig neue Erfahrung sein, die er im Berufsalltag 

positiv umsetzen kann“, sagt Marschner.

Darüber hinaus wollen die beiden Inhaber von dal segno auch Führungen 

zu Instrumentenbauern anbieten oder Fahrten zu klassischen und mo-

dernen Konzerten organisieren. Und sind noch für viele Anregungen 

offen: „Wir würden uns freuen, wenn noch viele Wünsche an uns heran-

getragen würden.“

Musikschule dal segno

Casinostraße 3 (im Stahlwerk Becker)

Telefon (0 21 54) 89 59 41-0

Telefax (0 21 54) 89 59 41-9

E-Mail: mail@ms-dalsegno.de

www.ms-dalsegno.de

Das Auge isst mit
Catering-Service immer auf der Suche nach neuen Trends

www.schaath-catering.de

www.gillhaus-catering.de

www.pfeiffers-essbar.de

www.lepsys-bistro.de

www.hummer-und-co.de

www.le-gourmet.de

www.alaturka-catering.de

Die Baguetterie

Telefon (0 21 54) 42 85 41

Apetito Andreas Becker

Telefon (01 72) 5 32 16 98

Nicht gerade Catering im klassischen Sinne, aber auch einen Lieferser-

vice hauptsächlich ins Gewerbegebiet bietet Christan Wimmers an: Er 

hat vor Kurzem die Baguetterie an der Bahnstraße übernommen. Das 

Angebot zum Frühstück und zur Mittagszeit will er beibehalten, neu kom-

men noch Kreationen mit Vollkorn-Baguettes dazu. „Wir liefern frei Haus 

zwischen 8.30 und 9.30 Uhr, bei einer Bestellzeit von zirka einer Stunde 

vorher“, sagt der gelernte Koch. Im Angebot sind herkömmliche sowie 

überbackene Baguettes, Ofenkartoffeln und Salate, deren Dressings er 

selbst herstellt. Speziell für Firmen-Meetings, Schulungen oder Seminare 

gibt es die so genannten Quarter-Baguettes.

Ein Mittagessen mit Lieferung gibt es auch bei der apetito AG. Obwohl 

eher auf den Service spezialisiert, den man als „Essen auf Rädern“ kennt, 

gibt es doch in der Logistik-Zentrale am Siemensring die Möglichkeit für 

Firmen-Mitarbeiter, frische Menus zu wählen; wenn es möglich ist, wird 

um eine entsprechende Mitteilung bis 18 Uhr des Vortages gebeten. „Wir 

haben 230 Gerichte von Vorspeisen bis Desserts an 365 Tagen im Jahr im 

Angebot, wobei jede Zielgruppe mit ihrem individuellen Nährwertbedarf 

berücksichtigt wird“, erläutert Andreas Becker das Angebot. Mittages-

sen für die Mitarbeiter ohne großen Zeitverlust – für Becker eine ideale 

Lösung für jedes Unternehmen. Da das Qualitäts-Prinzip von apetito auch 

auf dem richtigen Know-How beim Einfrieren und Auftauen beruht, hat er 

speziell für Firmen eine Lösung: „Für Firmen ohne eigene Küche gibt es 

bei uns einen speziellen Tiefkühlwürfel, der bis zu 14 Menus auf einmal 

auf Vorrat halten kann, sowie eine Mikrowelle, die die richtige Garung 

unserer Gerichte ermöglicht.“
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Wenn Models übers Wasser laufen...
Willicher Messebauer – mit System, aber immer individuell

Mailand oder Medica, Produkteinführung oder Public Viewing – Wil-

licher Messebauer sind bei Events in ganz Deutschland und Europa 

vertreten. Und sind richtige Allrounder, die mit pfiffigen Ideen, lang-

jähriger Erfahrung, umfassendem Know-How und der richtigen Portion 

Idealismus für Erfolg sorgen – bei sich und ihren Kunden.

Ein gutes Beispiel für diesen Erfolg ist Media Spectrum. Das Unterneh-

men feiert in diesem Jahr 25-jähriges Jubiläum, fast 20 Jahre davon 

ist der Firmensitz in Münchheide. „Wir sind hauptsächlich Dienstleister 

für Veranstaltungstechnik“, erklärt Geschäftsführer Jürgen Langen. 

Ob kulturelle oder musikalische Veranstaltungen, ob Firmen- oder Pro-

duktpräsentationen: Media Spectrum sorgt für optimale Beschallung 

und Beleuchtung, verfügt über modernste Medien- und Bühnentechnik. 

Langen: „Wir bieten unseren Kunden die Komplett-Dienstleistung in der 

Veranstaltungstechnik aus einer Hand. Ob Firmenveranstaltung, Open-

Air-Konzert oder Messestand - wir bieten unseren Kunden ein individu-

elles Konzept und stimmen die notwendige Technik auf die jeweiligen 

Anforderungen der Veranstaltung ab.“

Bühnenbauten im Indoor- und Outdoor-Bereich bei Events in Sportare-

nen oder Kirchentagen, Open-Air-Bühnen auf der grünen Wiese bis hin 

zum Public Viewing bei der Fußball-WM 2006 auf der Kölner Domplatte -  

Media Spectrum entwickelt für jede Gelegenheit spezielle Konstrukti-

onen. An der Otto-Brenner-Straße sind Planung, Projektleitung und Pro-

duktion sowie Lagerhaltung unter einem Dach. Nach Möglichkeit werden 

auch lokale Partner und Handwerker aus der Region bei der Umsetzung 

der Projekte mit einbezogen. Je nachdem, wo Media Spectrum bundes- 

oder europaweit im Einsatz ist, ergänzen freie Fachleute und Spezialisten 

vor Ort das Team.

Vor Beginn aller Planungen ist eine Ortsbegehung selbstverständlich 

- einmal, um sich mit den lokalen Gegebenheiten vertraut zu machen, 

zum anderen aber auch aus Sicherheitsgründen. Langen: „Wir können 

für uns in Anspruch nehmen, dass wir den Sicherheitsgedanken in un-

serer Branche entscheidend mit geprägt haben. Es ist einfach unsere 

Firmenphilosophie, dass der Sicherheitsaspekt für Künstler oder andere 

Ausführende, aber natürlich auch für Besucher und Publikum ganz, ganz 

hoch hängt.“ Aufwändige Bühnenkonstruktionen oder Messestände über 

zwei Etagen sind mittlerweile keine Seltenheit mehr. Media Spectrum 

hat auch schon Models übers Wasser gehen lassen, dank einer frei hän-

genden Bühnenkonstruktion für eine Modenschau, die sich über einen 

See erstreckte. Oder hat zur Einweihung der Schalke-Arena eine Bühne 

aus dem Nichts auf den Rasen gezaubert - bei einer Live-Übertragung, 

während die Fernsehzuschauer einen fünfminütigen Werbeblock sahen.

In Stoßzeiten, in denen viele Veranstaltungs- und Messetermine liegen, 

ist beim Team von Media Spectrum Belastbarkeit und Flexibilität gefragt: 

„Die Dichte der Termine bringt oftmals eine sehr kurzfristige Planung mit 

sich. Das stellt einen schon vor manche Herausforderung, vom Zeitplan 

her, aber auch von der Umsetzung. Die Herausforderung besteht immer 

darin, die Technik so einzusetzen, dass sie nicht in den Vordergrund tritt, 

sondern dazu dient, jede Veranstaltung für alle Beteiligten zu einem ein-

zigartigen Erlebnis zu machen.“ 

Zunächst eigentlich so gar nichts mit Messebau zu tun hatte ursprünglich 

auch Stefan Heines. Der Schreinermeister aus Anrath hat 2003 mit der 

Spezialisierung begonnen; Anfang dieses Jahres wurde die Heines Mes-

sebau GmbH gegründet. „Wir fertigen unter anderem Einbaumöbel und 

haben dafür CNC-gesteuerte Maschinen, so kamen vor ein paar Jahren 

die ersten Kontakte zum Messebau“, erinnert er sich. Heines macht „Mes-

se-Möbel“, individuelle Bauten und Stände, die der Kunde immer wieder 

einsetzen kann – und die zum Beispiel dessen hauseigenes Firmenlogo 

tragen. Darüber hinaus bietet Heines ebenfalls einen Full-Service an: von 

Idee und Design sowie Herstellung in der hauseigenen Schreinerei über 

Aufbau und Montage sowie Möblierung bis hin zum Garderoben- oder 

Cateringservice.

Hohe Höhen oder große Flächen sind auch für Heines und sein Team 

kein Problem, ebenso wie Messestände auf mehreren Ebenen. Am Lieb-

sten aber realisiert er das, was er den „kleinen Messeauftritt mit Pfiff“ 

nennt: „So um die 300 Quadratmeter, das ist nicht zu groß und nicht zu 

klein und man kann trotzdem eine Menge Ideen umsetzen.“ Für frische 

Ideen und deren Umsetzung holt er sich gerne Anregungen, in dem er die 

Augen offen hält und mit Partnern aus allen möglichen Branchen Ideen 

austauscht. Mit Erfolg: Heines-Kreationen haben schon manchen Award 

von Messe-Veranstaltern geholt, zum Beispiel in Kopenhagen und auch 

in Köln: „Die sind während der Messe herumgegangen und haben sich 

unter den Ständen umgeschaut - und da sind unsere Kreationen positiv 

aufgefallen.“

Stress und Zeitdruck kennt auch Heines. Seine Meinung: „Messebauer 

müssen eine andere Mentalität haben als zum Beispiel Schreiner – sie 

müssen flexibler sein, kreativer und einsatzbereiter.“ Schon die Vorberei-

tungen und die Produktion erfordern viel zeitaufwändige Handwerksar-

beit, zum Beispiel beim Lackieren der Böden, Wände und Oberflächen der 

Messestände. „Für einen Stand von 360 Quadratmetern mit technischen 

Finessen und mehreren Ebenen kann man gut und gerne vier Wochen 

veranschlagen“, sagt Heines. Terminstress bedeuten dann auch die Auf- 

und Abbauten. „Da hat man einfach keine geregelten Arbeitszeiten.“

Einen Wermutstropfen findet auch Stefan Heines in seinem Metier: „Es 

tut schon weh, wenn so manche der Bauten und Stände nach einer Messe 

wieder vernichtet wird.“ Deshalb bietet er den Kunden an, manche Ele-

mente einzulagern und aufzuarbeiten, damit sie für ihn immer wieder 

verwendet werden können.: „Nicht aus Geiz, aber aus Herzblut.“

Herzblut steckt auch Frank Jochen Reichert in seine Messebau-Projekte, 

und zwar eine ganze Menge. Das beginnt schon bei der Planung: Reichert 

benutzt in seinem Werbeatelier eine spezielle Software, die ihm eine 

dreidimensionale Präsentation seines Entwurfes erlaubt und dem Kun-

den ermöglicht, „seinen“ Messestand bereits virtuell zu betrachten – und 

mitzugestalten. „Als Ausgangsbasis für meine Planungen habe ich in der 

Regel Angaben zur Standfläche, zum Produkt und zu den räumlichen Ge-

gebenheiten am Messeort“, erklärt Reichert, „damit entwickle ich einen 

ersten Entwurf am Computerbildschirm.“ Normalerweise fehle einem 

Nicht-Messebauer die Vorstellungskraft, so Reichert: „Der dreidimensio-

nale Entwurf trägt viel dazu bei, dass man sich den späteren Messestand 

richtig vor Augen führen kann. Ein Auftraggeber kann sich sozusagen 

direkt in den Stand hinein versetzen.“

Ein weiterer Vorteil: Der Entwurf kann in Sekundenschnelle verändert 

werden, den Wünschen des Kunden angepasst. Beispiel: Reichert stellt 

sich graue Standwände vor – der Kunden schwankt zwischen blau oder 

schwarz. Dank der Design-Software kann Reichert dieses Farbenspiel auf 

Knopfdruck simulieren und bereits virtuell verdeutlichen, welchen Effekt 

welche Farbe auf den Gesamteindruck hat. Das ist Reichert wichtig. „Ich 

bin immer auf der Suche nach der Idee für den ganz besonderen Effekt an 

einem Messestand“, erklärt er, „der Effekt, durch den sich die komplette 

Konstruktion von Standard abhebt.“ Da kann es dann vorkommen, dass 

Reichert für die Darstellung der vier Ur-Elemente Feuer, Erde, Wasser, 

Luft Wasser durch Röhren rauschen lässt oder echte Insekten einsetzt.

Seit über 20 Jahren gibt es das Werbeatelier Reichert am Siemensring, 

das mit dem eigenen Team und einem Netzwerk aus Fachleuten europa-

weit im Full-Service Messestände baut. Als Frank Jochen Reichert das 

Unternehmen vor elf Jahren vom Vater übernahm, übernahm er auch 

die Philosophie, die seit jeher hinter dem Namen steckt: die Mischung 

aus konventionell und individuell. „Werbeatelier ist künstlerisch und 

handgearbeitet“, sagt der gelernte Schauwerbegestalter, „und genau so 

arbeiten wir – trotz aller technischen Hilfsmittel – auch: selbst gefertigt.“ 

Dazu verwendet Reichert zwar Systemteile, die aber individuell gestaltet 

werden können: „So bleiben unsere Konstruktionen bezahlbar und sind 

doch einzigartig.“

Weniger der klassische Messebauer, dafür ein gern gesehener Partner 

von diesen ist Frank Heublein von Light’n’Sound. Der Anrather kennt 

sich aus mit modernster Mediatechnik. Seit knapp 15 Jahren sorgt er bei 

privaten oder betrieblichen Feiern, Messeauftritten sowie Tagungen und 

Konferenzen für die richtige Beleuchtung und die perfekte Akustik. „Wir 

haben ein umfangreiches Sortiment hochwertiger Geräte aus den Be-

reichen Ton-, Licht- und Bühnentechnik, womit wir kleine Gesprächsrun-

den und Besprechungen im Konferenzraum ebenso optimal bestücken 

können wie große Kongresse oder Betriebsfeiern“, beschreibt Heublein 

den Umfang seines Angebotes.

Heublein legt großen Wert darauf, dass alle Geräte den aktuellen Si-

cherheitsbestimmungen entsprechen: „Wir verleihen unsere Geräte 

auf Wunsch ja auch – da muss ich absolut sicher sein, dass die Qualität 

stimmt und der Kunde keine bösen Überraschungen erlebt, weil irgen-

detwas nicht funktioniert.“ Deshalb überprüft er in der eigenen Werk-

statt regelmäßig alle Geräte der Veranstaltungstechnik wie Beamer oder 

Plasmabildschirme.

Ein weiterer Schwerpunkt von Light’n’Sound: Heublein beschafft auf 

Wunsch auch andere Event-Module wie Zelte mit komplettem Zubehör: 

Dazu gehören die Bestuhlung und das Catering und Dekoration, Akti-

onsgeräte oder Hüpfburgen. Heublein verfügt auch über einen eigenen 

Showtruck, den er für Events zur Verfügung stellen kann, und verleiht 

Stehtische, Bierzeltgarnituren und Zapfanlagen – auf Wunsch auch mit 

dem entsprechenden Personal. Dazu gehört auch ein eigenes Kamera-

team, das Tagungen oder Feste auf HDTV bannt. Light’n’Sound bietet 

außerdem auch Moderationen von Festen und Veranstaltungen an.
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Seit einigen Jahren organisiert Heublein auch Pferdesport-Turniere so-

wie sich anschließende Riders-Partys. „Bei Reitturnieren braucht man 

noch eine besondere zusätzliche Ausstattung, wie zum Beispiel Zeit-

messgeräte, und auch eine besondere Beschallung“, erklärt Heublein, 

„das ist immer wieder eine spezielle Herausforderung.“

Vor immer neuen Herausforderungen steht die Firma Dekorationen & 

Events Hendrix: Sie gestaltet Firmenräumlichkeiten und plant Veran-

staltungen. Die Inhaberin Betty Hendrix hat ihre Ausbildung zur Gestal-

terin des visuellen Marketings gemacht, seit 1986 ist sie selbstständig 

– durch erste Kontakte zum Messebau folgten Aufträge von Events. Seit 

einigen Jahren arbeitet das Team deutschlandweit und gestaltet ganze 

Einkaufs-Center; mittlerweile auch im Ausland, zuletzt in Den Haag und 

Athen.„Natürlich sind oft saisonale Dekorationen gefragt, besonders zu 

Weihnachten oder Ostern, aber immer mehr auch nach thematischen 

Schwerpunkten wie zum Beispiel Mediterraner Landhausstil oder Well-

ness-Welten“, erzählt die Inhaberin. Ebenfalls eine Spezialität: die Gestal-

tung von Firmen-Entrées. „Der erste Eindruck beim Betreten eines Ge-

bäudes ist doch so wichtig“, findet Betty Hendrix, „aber manchmal sind 

gerade die Eingangsbereiche von Firmen ein bisschen trostlos. Dabei gibt 

es gerade in der Indoor-Gestaltung die fantastischsten Möglichkeiten.“ 

Zum Beispiel eine Gestaltung für innen, die den Eindruck erweckt, man 

befände sich draußen: „Inklusive dem passenden Duft oder stimmigen 

Hintergrundgeräuschen.“

Wichtig ist ihr die Harmonie des Ganzen. So beschränkt sie sich beispiels-

weise bei der Ausgestaltung eines Festes nicht nur auf die Tischdekora-

tion, sie stellt gern einen ganzen Saal unter ein bestimmtes Motto oder 

richtet auf Wunsch auch das gesamte Programm danach aus.

MESSESTÄNDE aus WILLICH...
...für ganz Europa und die Welt

Hans-Böckler-Str. 16   ·   47877 Willich-Münchheide
Tel. 02154 / 4812-100   ·   Fax. 02154 / 4812-199

e-mail: info@hallensleben-gmbh.de
http://www.hallensleben-gmbh.de

In ihrem Lager in Münchheide hat sie ständig ausgefallene Dekorati-

onsartikel vorrätig: Pflanzgefäße, Wandbilder, Dekorationsfiguren, aber 

auch viele, viele Kleinigkeiten, die sie mit ihrem Team zum Teil sogar 

selbst herstellt. „Ich bin total detailverliebt“, sagt Betty Hendrix von 

sich selbst, „denn ich finde, es kommt sehr auf die Kleinigkeiten an, 

damit das Gesamtbild stimmt“ Daher ist sie immer auf der Suche nach  

neuen Dekorationsartikeln und ausgefallenen Ideen: „Nach Sachen halt, 

die man normalerweise nicht alle Tage und überall findet.“ Ob Firmen-

feier, Versammlungsausstattung oder Messestand-Gestaltung: Betty 

Hendrix sucht immer nach dem „kreativen I-Tüpfelchen“.

Geplant und produziert wird Wochen, manchmal vielleicht sogar Monate, dann folgt der Aufbau, wo ein 

ganzes Team in wenig Zeit viel leisten muss – und nach ein paar Tagen ist alles wieder vorbei. Unsere 

Fotostrecke vermittelt einen Eindruck von der Endphase vom Aufbau des Messestandes der Willicher Firma 

Radiometer, die im November auf der Medica vertreten war. Messebauer war die Hallensleben GmbH, 

die Projektleitung hatte Hansjürgen Stölting. Der Stand verfügte unter anderem über einen Hebeboden 

zur Stromversorgung und Verlegung eines Intranets, Laminatboden, großflächige Fernerkennung durch 

Digitaldrucke sowie großzügige Produktinseln zur Demonstration von Geräten und einen Videobeamer.

www.mediaspectrum.de

www.heines-messebau.com

www.werbeatelier-reichert.de

www.light-n-sound.de

www.deko-hendrix.de

www.hallensleben-gmbh.de
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32 Euro – der Umwelt zuliebe
WIR ist klimaneutral

Klimawandel auf der einen, Klimaschutz auf der anderen Seite beherr-

schen die Schlagzeilen. Fest steht, dass der weltweite CO2-Ausstoß um-

weltschädlich ist und verringert werden muss - und dass jeder dazu bei-

tragen muss. Und kann. WIR hat den Test gemacht. Hier eine Übersicht:

Klimaneutrales Drucken

Emissionsquellen

Papier 

·   Herstellung des Papiers: hohe Energiemengen benötigt, insbesondere 

für Dampf zum Heizen der Trockenzylinder

·  deutsche Zellstoff- und Papierfabriken:   

6,4 Mio. Tonnen Kohlendioxid (CO2) pro Jahr

·  Energieverbrauch von Druckmaschinen, Trocknern und  

Verarbeitungsmaschinen

· Transporte

· Reinigungs- und Feuchtmittel

· Druckplatten

· Farben

· Mobilität der Mitarbeiter

Grundidee der Klimaneutralität:

Treibhausgase haben eine globale Schädigungswirkung. Für den Kli-

maschutz ist es daher irrelevant, an welchem Ort Emissionen entstehen 

beziehungsweise vermieden werden. Somit können unvermeidbare Emis-

sionen von Treibhausgasen an Ort A durch zusätzliche Klimaschutzmaß-

nahmen an Ort B neutralisiert werden. Die Umsetzung klimaneutraler 

Aktivitäten geschieht operativ durch den Ankauf und die Löschung/Still-

legung von ökologisch hochwertigen Emissionsminderungszertifikaten 

aus anerkannten Klimaschutzprojekten.

Emissionsbilanz des Unternehmermagazins WIR mit Kosten in Euro

Daten zum Magazin

Auflage: 5.000 Stk.

Format: 21 cm x 29,7 cm

Basis: 24 Seiten

Emissionsbilanz in Zahlen (grobe Emissionsübersicht)

Papier  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  1.545,83 kg CO2

Farben und Lacke  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 110,41 kg CO2

Druckplatten  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .66,25 kg CO2

Druck und Weiterverarbeitung.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  441,67 kg CO2

Transporte  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 44,17 kg CO2

Zwischensumme .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  2.208,33 kg CO2

20 % Sicherheitsaufschlag  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  441,67 kg CO2

Gesamtemissionen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 2.650,00 kg CO2

Kompensationskosten

Bei Kompensation von 2.650 kg CO2 (= für Umfang Unternehmermagazin  

siehe ‚Daten zum Magazin’) und Investition in Klimaschutzprojekt –  

eine Windkraftanlage im indischen Bundesstaat Karnataka - 

Kosten: ~ 32,- Euro - Klimaschutz ist nicht teuer!

Zertifizierung: AENOR   

(Asociación Española de Normalización y Certificación)

Verfügbare Jahrgänge: 2004 – 2007

Zertifikats-Typ: VER (preCDM)

Gesamtvolumen: 29.719 t CO2 Äquivalente

Was kann man sonst noch tun:

Bestimmung CO2-Fussabdruck = detaillierte Emissionsbilanz des Unter-

nehmens und der Produkte als Grundlage einer Klimaschutzstrategie

Klimaneutrale Veranstaltung:

Emissionen der Veranstaltung vor Ort,   

Anreise der Teilnehmer berechnen

Zertifikate für alle Teilnehmer

Emissionsrechner zur Demonstration der Berechnung der Emissionen

Für jede Art von Veranstaltung möglich (interne Schulung, Messestand, 

Betriebsfeier, Kundenveranstaltungen etc.)

ClimatePartner GmbH & Co. KG

Büro Willich

Linsellesstraße 7a

47877 Willich

Telefon +49 21 54 88 72 973

Telefax +49 21 54 88 72 974

willich@climatepartner.com

Buchtipp
Bilanzen und Steuern: Praxisratgeber zum Emissionsrechtehandel

Der Ausstoß von Treibhausgasen ist seit dem 1. Januar 2005 in Europa 

kraft Gesetz ein handelbares Gut geworden. Energieintensive Unterneh-

men erhalten vom Staat eine kostenlose „Erstausstattung“ an Zertifi-

katen, mit denen sie frei handeln können. So entstehen neue Märkte für 

Emissionsrechte mit stark schwankenden Preisen. Emissionsrechte sind 

zu bilanzieren und zu besteuern. Viele Fragen sind daher noch immer 

ungeklärt.

Die Bilanzierung der Geschäftsvorfälle ist somit extrem schwierig, un-

terschiedliche Standards der Standardsetter und Entwürfe von Erlassen 

des BMF sind die Folge. Die europäische Wirtschaftsprüfervereinigung 

gab sogar eine eindringliche Warnung an die Wirtschaftsprüfer heraus. 

So führt die Anwendung unzutreffender Bilanzierungsmethoden und 

die unzureichende Abstimmung zwischen den Beteiligten zu hohen Prü-

fungsrisiken.

Für einen kompetenten Umgang bei der Bilanzierung und Besteuerung 

von Emissionsrechten braucht man profundes Fachwissen. Die Wirt-

schaftsprüferin und Steuerberaterin Katharina Völker-Lehmkuhl gibt 

dafür in ihrem Buch „Praxis der Bilanzierung und Besteuerung von 

CO2-Emssionsrechten“ wertvolle Hilfestellung im praktischen Alltag 

und erläutert die Bilanzierungsnethoden gemäß HGB, EStG, IAS/IFRS und 

US-GAAP, zeigt die umsatzsteuerlichen Besonderheiten sowie die Aus-

wirkungen des Emissionsrechtehandels auf die Jahresabschlussprüfung 

und vermittelt mit einer ausführlichen Fallstudie über mehrere Berichts-

zeiträume hinweg alle wesentlichen Zusammenhänge und das relevante 

Vorgehen

Erich Schmidt Verlag, erschienen 2006, 39,80 Euro

Windkraftanlage in Chitradurga im indischen Bundesstaat Karnataka. 

Durch den Bau des Windparks werden Emissionen vermieden, da es sich 

bei Windenergie um einen erneuerbaren Energieträger handelt. Außer-

dem wird damit die Nachfrage nach fossilen Energieträgern reduziert 

und die Angebotslücke in der nationalen Stromversorgung geschlossen, 

denn die erzeugte Energie wird in das nationale Stromnetz eingespeist.
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Und Brillen sind hipp. Die „lästige Sehhilfe von einst“ hat längst Einzug 

gehalten in Mode und Lifestyle. Über ihre korrigierende Sehschärfenfunk-

tion hinaus, ist sie zu einem der wichtigsten Accessoires geworden, mit 

dem man die eigene Persönlichkeit wirkungsvoll unterstreichen oder 

auch ganz neu erfinden kann. Das Bewusstsein, mit Designermarken ein 

Stück Lebensgefühl zu kreieren, ist stärker denn je. Über 60 Prozent der 

Erwachsenen benötigen allein in westlichen Industrienationen eine Brille. 

Gut sehen und gleichzeitig gut aussehen ist dabei der größte Wunsch.

Nicht aus der Fassung zu bringen

Deshalb hat Seiko Optical Europe neben seinen technologisch ausgefeil-

ten Kunststoffbrillengläsern gleich zwei Fassungskollektionen für jeden 

modischen Anspruch im Portfolio. Zum einen die Eigenmarke Seiko Ti-

tanium für die Generation 40+: zeitlos elegante, filigrane Fassungen für 

Business, City und Event. Zum zweiten das Kultlabel Levi ś® als Lizenz-

nehmer für Deutschland und Österreich: Eine Kollektion, die wie keine 

andere den „American Dream“ mit einem einzigartigen Gespür für Mode 

und Lifestyle vereinbart.

Seiko Optical Europe GmbH

Siemensring 111

47877 Willich

Tel.: +49 (0) 21 54 - 94 12 - 0

E-mail: u.ribbeck@seiko-optical.de

www.seiko-optical.de

Hightech & Ästhetik für die Augen

Seiko Optical Europe hat sich als augenoptische Tochter der weltweit 

agierenden Seiko Holdings Corporation auf das Beste konzentriert, 

was Augen jemals gesehen haben: Die leichtesten und gleichzeitig 

dünnsten Hightech-Brillengläser aus Kunststoff, die selbst bei hohen 

Korrektionen sehr ästhetisch und robust sind und dabei eine Seh-

qualität bieten, die dem natürlichen Sehen ohne Brille nahezu gleich 

kommt. Mit diesem Anspruch ist Seiko als Brillenglashersteller inner-

halb Europas in kürzester Zeit zum Innovations- und Technologiefüh-

rer avanciert. 

Rund um den Globus hat sich die Marke Seiko zunächst durch Uhren, 

Golfschläger und Zeitmessgeräte für internationale Sportereignisse ei-

nen Namen gemacht. Seit Anfang der 90er Jahre baut der Konzern seine 

optische Sparte auch in Europa kräftig aus. 1992 wurde mit Seiko Optical 

Europe die Europazentrale in Willich gegründet. „In  Willich sind wir um-

geben von Grünflächen, es gibt genügend Parkplätze, unsere Europazen-

trale kann ohne große Staus angefahren werden – all das sind wichtige 

Faktoren, die große Städte oft nicht bieten können“, so Geschäftsführer 

Akira Nakashima. Nakashima weiter: „Wir sitzen mitten in Europa, nut-

zen die Anbindung an einen internationalen Flughafen sowie wichtige 

Autobahnen: Wir fühlen uns in unserer Standortwahl, die wir vor 16 Jah-

ren getroffen haben, bestätigt.“ Im Jahr 2001 folgte die Eröffnung der 

Niederlassung Seiko Optical Benelux, 2003 Seiko Optical UK und Seiko 

Optical France im Jahr 2006. Zu den Absatzmärkten gehören 30 Länder 

in Europa sowie im Nahen Osten.

34 Vereine, 23 Firmen, 45 Verträge und ein geschätzter Gegenwert 

der vereinbarten Leistungen in Höhe von gut 27.000 Euro - das ist das 

Ergebnis des 1. Willicher Marktplatz, der in Zusammenarbeit mit dem 

Freiwilligen Zentrum Willich bei der Volksbank Mönchengladbach in 

Willich seine Premiere hatte. Die Idee: Unternehmen und Gemeinnützige 

kommen zusammen, die Organisationen tragen den Unternehmen ihre 

Wünsche vor, die Firmen helfen. Dabei geht es nicht ums Geld, sondern 

um Leistungen aus de n Bereichen Netzwerk, Manpower, Material oder 

Tatkräftiges Zupacken.

Vereine fragen, Firmen helfen
1. Willicher Marktplatz in der Volksbank MönchengladbachSeiko Optical Europe: Europazentrale in Willich

In der Vorbereitung hatten die Firmen- und Gewerbekundenbetreuer der 

Volksbank sowie das Team des Freiwilligen Zentrums die Teilnehmer für 

das Projekt sensibilisiert. Die große Resonanz auf diese erste Veranstal-

tung, deren Schirmherr Willichs Bürgermeister Josef Heyes war, hat die 

Organisatoren positiv überrascht. Dass die Volksbank Mönchengladbach 

als Partner für dieses Projekt gewünscht wurde, war für Volksbank-Vor-

stand Otmar Tibes hingegen keine Überraschung: „Bei diesem Marktplatz 

geht es um Hilfe und Engagement für das soziale und kulturelle Leben in 

unserer Stadt. Das ist für uns ohnehin eine Selbstverständlichkeit, das ist 

seit über 100 Jahren das Prinzip Volksbank.“

Ob Dachdecker oder Musikschule, Gartenbauer oder Spediteur - die Fir-

menvertreter waren großzügig mit ihren Zusagen, Vereine, Schulen oder 

Gemeinnützige zu unterstützen, und schlossen zum Teil gleich mehrere 

Vereinbarungen: vom Praktikumsplatz über Baumspenden bis hin zur 

Dachöffnung für die Installation eines historischen Webstuhls im Hei-

matmuseum. Als „Gegenleistung“ für diese Hilfeleistungen gibt es von 

den Vereinen jeweils ein kleines selbst gemachtes Dankeschön. Bei dem 

Erfolg muss der Willicher Marktplatz keine einmalige Idee bleiben. Tibes: 

„Wir können uns durchaus vorstellen, dass dieses Projekt einmal zu 

einem richtigen Netzwerk der Hilfe führen kann.“

Längst läuft die Erfüllung der vereinbarten Kontrakte. Der Schnellste war 

Gisbert Selders: Der Gartenfachmann stutzte beim TC Schiefbahn einen 

Nussbaum. Die Fleißigsten dürften wohl Sabine Berge und Beate Krem-

pe von Art meets Webdesign sein: Sie arbeiten zum Beispiel an Websites 

für die Begegnungsstätte Schiefbahn, für Projekt Plan A, die Johannes-

schule, die Willicher Tafel, Kinder in Sibirien und DJK-VfL Willich. PL Cargo 

rüstet Schwimmer mit Trainingsanzügen aus und Netsis sorgt bei den 

Maltesern für Sicherheit. Auch Physiotherapeut Marcel Frings ist sehr 

aktiv: Es stehen bereits Termine fest, an denen er in Schulen Vorträge 

und Fitness-Training für Kinder anbietet.

Die positive Resonanz hat bei den Veranstaltern FWZ und Volksbank üb-

rigens dafür gesorgt, dass bereits jetzt schon fest steht: Der Marktplatz 

wird im Herbst 2009 wiederholt.



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2008

16 17

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2008

Wir von WI®
Heute: Annemarie Poos-Zurheide (38)

Verheiratet, zwei Kinder; Hobbies: Familie, lesen, wandern, reisen

Beruflicher Werdegang

1986 Fachoberschulreife

1986-1988 Ausbildung zur Beamtin des mittleren allgemeinen Verwal-

tungsdienstes bei der Stadt Willich

Fachhochschulreife durch Teilnahme am Telekolleg II 

1995-1998 Studium an der FH für Öffentliche Verwaltung NRW mit ab-

schließender Laufbahnprüfung zum gehobenen Verwaltungsdienst

Tätigkeiten bei der Stadt Willich

·  seit der Ausbildung 1986  

danach bis 1995 in der Stadtkasse mit Tätigkeiten von Buchhaltung bis 

zur Stellvertretung des Kassenverwalters

·  1998 bis 2004 im Geschäftsbereich Zentrale Finanzen mit dem Sachge-

biet Gebührenbedarfsermittlungen, Satzungsrecht

·  seit 2004 Geschäftsbereich Wohnen und Gewerbe Team Wirtschaftsför-

derung

Aufgaben bei der Wirtschaftsförderung

· seit 1.10.2004 beim Team Wifö

·  Ansprechpartnerin für die Unternehmen im Gewerbegebiet Münchheide; 

Kontaktpflege mit den Unternehmen in Münchheide; 

· Vermarktung von Münchheide IV, gemeinsam mit Peter Heinze

· Organisation von Veranstaltungen der Wifö (Teamarbeit)

· Verwaltung der Finanzen für das Team Wifö

· Erstellung der Jahresplanungen und Leistungsbilanzen der Wifö

Als Ansprechpartnerin für Münchheide-Firmen steht sie bei Fragen hin-

sichtlich der Gewerbeansiedlung, innerbehördlichen Vorgängen, beim 

Zusammenspiel verschiedener Behörden, Genehmigungen zur Verfü-

gung und versucht als „Türöffnerin“ zu fungieren sowie bei Problemen 

zu helfen.

Persönliche Einschätzung

„Am meisten macht das Kennenlernen der verschiedensten Menschen 

Spaß, der Unternehmern aus diversen Nationen und ihrer Interessen 

oder Ambitionen an unserem Standort Willich. Ein schönes Erlebnis ist 

eigentlich jedes Mal, wenn ich eine neue produzierende Firma besuche 

und Einblicke in die Betriebsabläufe gewinne.“

Münchheide, zum Vierten
Erste Firmen beziehen neues Gewerbegebiet

Rund 225.000 Quadratmeter Fläche stehen 

in Münchheide IV links und rechts der Karl-

Arnold-Straße zum Verkauf; bei Redaktions-

schluss dieses Magazins waren 35 Prozent oder 

78.676 Quadratmeter davon bereits verkauft 

(rote Flächen). Die ersten Firmen sind bereits 

in ihre neuen Räumlichkeiten eingezogen. Von 

den restlichen 146.000 Quadratmetern sind be-

reits 26 Prozent verbindlich reserviert (grüne 

Flächen), so dass derzeit noch rund 40 Prozent 

des neuen Gewerbegebietes zur freien Verfü-

gung sind (rund 109.000 Quadratmeter, weiße 

Flächen).

Die Grundstücke sind zwischen 770 und 20.000 

Quadratmeter groß und können je nach Bedarf 

des Interessenten in Form und Größe zuge-

schnitten werden. Im Einzelfall kann ein Grund-

stück auch größer als 20.000 Quadratmeter 

sein. Der Verkaufspreis liegt bei 85 Euro pro 

Quadratmeter inklusive Erschließungskosten. 

Die Erschließung erfolgt über die Karl-Arnold-

Straße, zum einen von Münchheide II aus und 

zum anderen von der L 26 / Kempener Straße. 

Eine beampelte Kreuzung wird zurzeit ausge-

baut.

Wer Interesse an einem Grundstück in Münch-

heide IV hat, kann sich wenden an Annemarie 

Poos-Zurheide, (0 21 56) 9 49-3 86, und Peter 

Heinze (0 21 56) 9 49-2 81.
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 Einstimmig hat der Haupt- und Fi-

nanzausschuss die Probezeit der Ge-

schäftsbereichsleiterin Andrea Ritter 

(Foto) beendet und ihr die Leitung des 

Geschäftsbereichs Wohnen und Ge-

werbe dauerhaft übertragen. Andrea 

Ritter war Anfang 2007 wie in solchen 

Fällen üblich für die Dauer von zwei 

Jahren in das Beamtenverhältnis auf 

Probe zur Geschäftsbereichsleiterin 

„Wohnen und Gewerbe“ gewählt wor-

den.

 Beste Grüße hat jetzt Dr. Takahiro Shinyo, Botschafter von Japan mit 

Sitz in Berlin, den Willicher Bürgern bestellt: Shinyo bedankte sich in 

einem Brief an Willichs Bürgermeister Josef Heyes für dessen Glückwün-

sche zur Ernennung zum Botschafter ließ und dabei die Willicher Bürger 

ausdrücklich grüßen: „Bitte richten Sie den Bürgerinnen und Bürgern Ih-

rer Stadt herzliche Grüße aus.“ Dr. Shinyo hatte rund 15 Jahre als Konsul 

an verschiedenen Orten im deutschsprachigen Raum gearbeitet, dabei in 

seiner „Düsseldorfer Zeit“ wiederholt Willich besucht und intensive Kon-

takte zum Japan-Club Willich und auch zu Josef Heyes gepflegt. Auch 

beim traditionellen japanischen Frühlingsfest des Japan-Club Willich 

war Dr. Shinyo ein gern gesehener Gast gewesen. Unter anderem war 

Josef Heyes anlässlich einer Japan-Reise von Shinyo auch in dessen Pri-

vathaus in Yokohama eingeladen worden.

 Die Stadt Willich wurde von Wirtschaftsministerin Christa Thoben im 

Gelsenkirchener Wissenschaftspark mit dem European Energy Award 

„für ihre beispielhaften Anstrengungen zur Reduzierung des kommu-

nalen Energieverbrauchs“ ausgezeichnet. Bürgermeister Josef Heyes 

nahm Preis und Urkunde für das Energie-Team entgegen, das seit Februar 

2007 für diesen Preis Daten zusammengetragen, Ideen entwickelt, Ver-

besserungspotentiale herausgearbeitet und Schwachstellen abgestellt 

hat. Dazu gehören neben Teamleiter Klaus Klinkenberg (Betriebsleiter 

OWB) Albert Schuffelen von den Willicher Stadtwerken Willich sowie 

Thomas Gebel, Marie-Luise Paul, Sybille Jebavy, Armin Printzen, Ralf 

Nagel, Gerhard Rotzen, Thorsten Meliß und Michael Pluschke – alle Mit-

arbeiter der Stadtverwaltung. Der European Energy Award wird an euro-

päische Städte und Gemeinden verliehen, die sich erfolgreich an einem 

Qualitätsmanagement- und Zertifizierungsverfahren zum schonenden 

Energieeinsatz beteiligt haben. Ziel ist es, durch den EEA den effizienten 

Umgang mit Energie und die Nutzung erneuerbarer Energien in den Kom-

munen zu erhöhen. 

 Der Aufruf an Willicher Privatleute und Firmen, ein blaues Schaf für 

die neue Blauschafherde im Schlosspark zu spenden, war erfolgreich: 

Innerhalb kurzer Zeit kamen 19 Schafe zusammen. Auf der Schlossinsel 

steht die neue Herde jetzt 

unmittelbar zwischen 

Schloss und Teich, nach-

dem die alte, im Park leicht 

zugängliche Schafherde 

komplett zerstört worden 

war. Aktionskünstler Rai-

ner Bonk erschien eben-

falls zur Einweihung und stieß schließlich mit den Spendern, Vize-Bürger-

meister Hans Kothen, der Technischen Beigeordneten Martina Stall und 

Charly Hübner (Fachbereich Natur und Lebensraum), der für Initiative 

und konkrete Umsetzung der Aktion verantwortlich zeichnete, auf die 

Zukunft der Herde an.

 Wechsel an der Spitze von Noritsu – und es spricht für die guten Bezie-

hungen zwischen dem weltweit operierenden japanischen Unternehmen 

und der Willicher Stadtspitze, dass Willichs Bürgermeister Josef Heyes 

zum Stabwechsel in den 

Firmensitz nach Münch-

heide eingeladen wurde. 

Anlass für Heyes’ Besuch 

war also der Personalwech-

sel an der Spitze von Norit-

su: Michio Fujimoto (links), 

Managing Director Noritsu 

European Headquarters, kehrt Ende des Jahres nach über vierjähriger 

Tätigkeit in Willich ins japanische Mutterhaus, Noritsu Koki Company, 

nach Wakayama bei Osaka zurück. Dort wird er ab Jahresbeginn 2009 

wieder eine Führungsposition bekleiden. Hiroshi Nakayama, derzeit CFO 

(Chief Financial Officer, Kaufmännischer Geschäftsführer, Finanzproku-

rist) des Noritsu European Headquarters, wird ab Januar 2009 Fujimotos 

Nachfolge antreten und das Willicher Unternehmen als CEO (Chief Execu-

tive Officer, alleiniger Geschäftsführer) Noritsu European Headquarters 

leiten. Die beiden Manager zeigten sich über den Besuch von Bürgermei-

ster Heyes erfreut, der beiden eine Willicher Nadel ans Revers heftete. 

„Ich freue mich, in Willich tätig sein zu können und werde mich bemühen, 

die gute Entwicklung unseres hiesigen Unternehmens erfolgreich fortzu-

setzen“, versicherte Hiroshi Nakayama.

 Zum inzwischen 26. Mal vergab das nordrhein-westfälische Umwelt-

ministerium den Sonderpreis Umwelt im Rahmen der Wettbewerbe „Ju-

gend forscht“ und „Schü-

ler experimentieren“. 

Umweltminister Eckhard 

Uhlenberg ehrte die Preis-

träger und ihr Engagement 

im Bereich Natur und Um-

welt. Erste Preisträger 

des Wettbewerbs „Schüler 

experimentieren“ wurden 

Niklas Leven (15) und Christoph Scheinert (15) vom Lise-Meitner-Gymna-

sium. Die beiden Schüler untersuchten die Cloer und haben der Stadt Vor-

schläge zur Bachrenaturie-

rung gemacht. Daraufhin 

hat die Stadt an mehreren 

Stellen Steine zur besseren 

Verwirbelung des Wassers 

und zur Sauerstoffanrei-

cherung eingefügt. Der 3. 

Platz ging an Jaqueline 

Richter (12) und Hanna 

Thies (11) aus Willich, vom 

St. Bernhard- und Lise-Meitner Gymnasium. Die Schülerinnen haben am 

Beispiel der Verpackung einer Computermaus Überlegungen zur Ver-

minderung von Abfall bei der Entsorgung sowie von Energie und Kosten 

bei der Herstellung angestellt. Die Schülerinnen nahmen Kontakt mit 

Logitech auf, um dem Unternehmen Anregungen für eine ökologischere 

Verpackungsentwicklung zu geben.

 Die „Herbsttour“ der Industrie- und Handelskammer Mittlerer Nie-

derrhein führte in diesem Jahr nach Willich, und IHK-Hauptgeschäfts-

führer Dr. Dieter Porschen konnte gemeinsam mit Willichs Bürgermei-

ster Josef Heyes unter anderem Konsuln aus Kanada, Marokko, Italien, 

Rumänien, Ungarn, Spanien, Lettland, Japan, Schweiz und Algerien im 

Gründerzentrum begrüßen. Auf dem Programm der IHK-Tour stand unter 

anderem eine Standortspräsentation der Stadt Willich, der Besuch der in 

Willich ansässigen Schweizer Fraisa GmbH (Hersteller von Zerspanungs-

werkzeugen) und der englisch-kanadischen Psion Teklogix (Produzent 

von mobilen Datensystemen) sowie am Abend ein Essen auf Schloss 

Neersen und ein abschließendes Jazz-Konzert des japanischen Mitsuaki 

Kishi-Trio.

 Einmal im Jahr nach Ende des Oktoberfestes präsentiert die Immobi-

lienbranche ihre jüngsten Projekte, Trends und Ideen auf der Münchener 

Immobilienmesse Expo-Real – „und Willich konnte dieses Jahr gut punk-

ten“, so Peter Heinze von der Willicher Wirtschaftsförderung. Für die Wil-

licher Delegation, bestehend aus Martina Stall, Willy Kerbusch, Andrea 

Ritter, Maria Feiter sowie Peter Heinze waren die Halle 18 im Stahlwerk 

Becker, Mietnutzungen für Wasserturm und Wasserwerk, Realisierung 

Einkaufzentrum Extra-Parkplatz Willich, die Baumarktansiedlung sowie 

das geothermische Potential Willichs die bestimmenden Themen.

 Das klare Bekenntnis zu einer Kommunalen Ansiedlung des einheit-

lichen Ansprechpartners in Sachen EU-Dienstleistungsrichtlinie war nur 

ein Ergebnis der 79. Sitzung des Wirtschaftsauschusses des Städtetags 

Nordhein-Westfalen, der auf Schloss Neersen zusammentrat: Auf der 

Agenda der Arbeitssitzung standen neben der Umsetzung der EU-Dienst-

leistungsrichtlinie in nationales Recht noch die Themen „Zusammenar-

beit von Land und Kommunen“, die bisherige Arbeit im Partnerausschuss 

und die geplanten Aktivitäten des Landes in Sachen „Starter-Centren“ 

und die „Kommunale Verantwortung im Bereich der Abfallwirtschaft und 

die Entsorgung von Altpapier“. In Sachen EU-Dienstleistungsrichtlinie 

stützte der Wirtschaftsausschuss im Wesentlichen die Haltung des Städ-

tetages, nach der die Kommunen sich als Einheitliche Ansprechpartner 

für in- und ausländische Dienstleister anbieten. Willichs Bürgermeister 

Josef Heyes: „Schon jetzt wickeln wir als Kommunen die relevanten Ge-

nehmigungsverfahren effizient ab – und wir haben wiederholt deutlich 

gemacht, dass es ja im Interesse der Kommunen liegt, die wirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen für Unternehmen in unseren Städten zu ver-

bessern und auf gutem Niveau zu halten. Die Stadt Willich ist ein Beispiel 

dafür, dass nur florierende Firmen dauerhaft Arbeitsplätze schaffen und 

damit die Grundlage für Wachstum bilden.“ Wichtig sei, dass die Verant-

wortung in kommunaler Hand bleibe – im Sinne einer „praxisnahen und 

finanzierbaren“ Lösung.“

 Änderungen stehen im Bereich der Altpapierabfuhr im kommenden 

Jahr an – und Bürgermeister Josef Heyes appelliert gemeinsam mit dem 

zuständigen Fachbereichsleiter Willy Kerbusch an die Bürger, durch ihr 

Verhalten dazu beizutragen, die auch vergleichsweise günstige Entwick-

lung der Abfallgebühren in der Stadt Willich weiter zu unterstützen. Alt-

papier ist ein Wirtschaftsgut geworden, das mit Gewinn weiterverkauft 

werden kann. Die Verkaufserlöse erhält zur Zeit die Stadt Willich, die die-

se Erlöse in vollem Umfang 

zur Senkung der Abfallge-

bühren nutzt. Kerbusch: 

„2009 könnte bei 85 Euro 

pro Tonne ein Betrag von 

rund 306000 Euro erzielt 

werden, den wir komplett 

in die Gesamtkalkulation 

der Abfallgebühren einrechnen – und damit reduzieren wird die Abfall-

gebühren für die Bürger der Stadt Willich.“ „Könnte“ – denn der bisher 

für die Stadt tätige Unternehmer (Gerke) hat nun erklärt, ab Januar 2009 

eine gewerbliche Altpapiersammlung durchzuführen. Denn bei der letz-

ten Ausschreibung erhielt die Firma Alba als günstigster Anbieter den 

Zuschlag, ab 1. Januar 2009 Altpapier für die Stadt Willich einzusammeln. 

Die Firma Alba wird also ab 15. Dezember 2008 beginnen, alle Grundstücke 

mit neuen blauen Papiertonnen auszustatten (1:1-Bestand wie bisher). 

Gerd Neiser vom Team Abfallwirtschaft: „In der Zeit des Austausches 

kann es kurzfristig zu Überschneidungen kommen. Sollte es in dieser Zeit 

zu Problemen mit der Aufbewahrung von Altpapier kommen, sollten sich 

die Bürger unter Telefon (0 21 56) 9 49-1 74 oder (0 21 56) 9 49-2 22 an uns, 

an das Team Abfall wenden – wir helfen kurzfristig weiter.“

Namen & Nachrichten Namen & Nachrichten

Geschafft: Wirtschaftsministerin Thoben überreichte den geschmackvoll gestalteten 
European-Energy-Award an Willichs Bürgermeister Josef Heyes, in der Mitte freut sich fürs 
Team dessen Leiter Klaus Klinkenberg.

Auszeichnung von der Wirtschaftsministerin Schüler experimentieren und gewinnen Preise
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5 Fragen an...

WIR: Seit drei Jahren gibt es das Beschäftigungs- und Leistungszen-

trum, das BLZ, ein Jahr davon im Stahlwerk Becker. Was genau verbirgt 

sich hinter dem BLZ?

Bernd Hitschler-Schinhofen: Das Beschäftigungs- und Leistungszentrum 

in Willich ist ein Teil der ARGE Kreis Viersen und für alle Leistungen nach 

dem Sozialgesetzbuch II – also Hartz IV - zuständig. Neben der Sicher-

stellung des Lebensunterhaltes ist es aber auch ein ganz wichtiges Ziel 

des BLZ, Arbeitssuchende mit Arbeitgebern in Willich und Umgebung zu-

sammenzubringen. Da gibt es eine ganz enge Zusammenarbeit mit den 

Unternehmern.

WIR: Die Willicher Arbeitslosenquote sinkt seit Jahren, aktuell liegt 

sie unter 5 Prozent. Das sind Zahlen, von denen andere Städte in der 

Region nur träumen können. Was ist das Geheimnis dieses Willicher 

Erfolges?

Bernd Hitschler-Schinho-

fen: Sicher die Tatsache, 

dass in der Stadt Willich 

knapp 4500 Unternehmen 

angesiedelt sind – das 

schafft Arbeitsplätze. Aber 

auch das ist kein Selbstläu-

fer. Das BLZ unternimmt, 

zusammen mit den Kolle-

gen der Agentur für Arbeit, seit seinem Bestehen sehr intensive Bemü-

hungen zur gezielten Vermittlung von Arbeitssuchenden, denn der grö-

ßere Teil der knapp 5 Prozent, die noch in der Statistik geführt werden, 

sind ja Langzeitarbeitslose, die es nicht leicht haben, einen neuen Job 

zu bekommen. Da muss man andere Wege gehen, um diesen Menschen 

Perspektiven zu schaffen und Jobmöglichkeiten zu vermitteln.

... Bernd Hitschler-Schinhofen, Leiter des BLZ

WIR: Welche Wege geht das BLZ?

Bernd Hitschler-Schinhofen: Wir erstellen als erstes ein genaues Profil 

eines Arbeitslosen, um für ihn möglichst passende Arbeitsstellen suchen 

zu können. Zum anderen arbeiten wir aber auch mit immer mehr Unter-

nehmen zusammen, um den Bedarf der Wirtschaft besser zu kennen. In 

der Vermittlung gehen wir kleine Schritte bis zum möglichen Arbeitsver-

hältnis, zum Beispiel indem wir einen Arbeitslosen erst einmal in eine 

Probearbeit vermitteln, die für den Unternehmer ohne Abgaben-Bela-

stung gestaltet werden kann. So sehen beide Seiten unverbindlich, ob 

die Sache klappen kann.

WIR: Welche Möglichkeiten gibt es neben diesen Probearbeiten?

Bernd Hitschler-Schinhofen: Die meistgenutzte und auch –nachgefragte 

Möglichkeit der Hilfe ist der so genannte Eingliederungszuschuss. Ab-

hängig von der persönlichen Situation des Arbeitsuchenden können wir, 

teils für mehrere Jahre, bis zu 70 Prozent der Bruttolohnkosten des Ar-

beitgebers bezuschussen.

WIR: Was können Sie darüber hinaus noch für die Arbeitsuchenden 

tun?

Bernd Hitschler-Schinhofen: Hier im BLZ gibt es die Möglichkeit zu ko-

stenlosen Internet-Zugängen, um Stellenangebote zu sichten. Außerdem 

sammeln unsere Mitarbeiter aus Tageszeitungen aktuelle Stellenanzei-

gen und machen sie an den Informations-Tafeln in den Wartebereichen 

allgemein zugänglich. Wer will, kann sich also immer auf dem Laufenden 

halten.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch. 
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ten- und Landschaftsbauern oder Fliesenlegern hielt sich die Nachfrage 

in Grenzen, aber auch hier wurde Interesse geweckt. Vertreten waren un-

ter anderem die Mitglieder des Handwerkerteams 21 Caris (Schlosser), 

Krahnen (Garten- und Landschaftsbau), Heuser & Wankum (Elektriker), 

Silva (Schreinerei), Küsters (Dachdecker), Quint (Verputz- und Trocken-

ausbau), und Krebs sowie Bäckerei Oerschkes, Ramshof Stieger, Media 

Spectrum, Raumausstatter Posern, Fliesen Manns, Saint-Gobain und 

die Kaisers Tengelmann AG.

Berufsinformationstag an der Johannesschule kam gut an

Keine zwei Stunden waren vergangen, da verbreitete sich die erste Er-

folgsmeldung unter den Besuchern und Ausstellern des ersten Willicher 

Berufsinformationstages wie das sprichwörtliche Lauffeuer: Ein Schüler 

der Johannesschule in Anrath hat bei der Firma Maja Therm noch für 

das begonnene Ausbildungsjahr eine Stelle bekommen. Und ein weiterer 

Schüler wird beim Maler- und Lackiererbetrieb Horst Krebs im Februar 

ein Praktikum machen.

Handwerk zum Greifen nah

Das ist nur ein positiver Aspekt des erfolgreichen Berufsinformati-

onstages an der Anrather Johannesschule, zu dem die Willicher Wirt-

schaftsförderung gemeinsam mit der Mittelstands- und Wirtschafts-

vereinigung der CDU (MIT) eingeladen hatten. Über 30 Aussteller 

präsentierten auf dem Gelände der Johannesschule rund 400 Schülern 

der Willicher Schulen, wie sie arbeiten und welche Geräte eingesetzt wer-

den. Vor allem: Die Schüler konnten selber Spekulatius backen, hobeln, 

Fliesen verlegen und vieles mehr – konkrete, praktische Arbeit, die viele 

sichtlich genossen. Dabei zeigte sich allerdings auch, dass einige Berufe 

es eher schwer haben, bei den Jugendlichen anzukommen – bei den Gar- Willichs Geschäftbereichsleiterin und Wirtschaftsfördererin Andrea Rit-

ter: „Gut kam vor allem an, dass sich der Berufsinformationstag von an-

deren Veranstaltungen dieser Art dahingehend abhob, dass er Schülern 

einen Einblick in Handwerksberufe und eher unbekannte Berufsbilder 

gibt.“ Die meisten Aussteller plädierten für eine Neuauflage des Berufs-

informationstages im kommenden Jahr – und zeigten sich ein wenig nur 

von einem Punkt enttäuscht: Einige Schüler gehen - obwohl sie vor einer 

der wichtigsten Weichenstellungen in ihrem Leben stehen – äußerst des-

interessiert mit der eigenen beruflichen Zukunft um.
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 Das Willicher Familienunternehmen Engels & Konrad ist von der 

Moltkestraße an die Karl-Arnold-Straße in Münchheide IV gezogen. Engels 

& Konrad beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit dem Bau von Kohlen-

säurerückgewinnungsanlagen, die weltweit von Bierbrauern eingesetzt 

werden. Unter anderem werden Wärmetauscher, Leitungen und Konden-

satabscheider in diese Anlagen eingebaut. 1993 hatte sich Vater Michael 

selbstständig gemacht, 1998 wurde die GmbH gegründet, der neue Fir-

mensitz in Münchheide IV umfasst auf rund 4200 Quadratmetern eine 

Produktionshalle von rund 1000 Quadratmetern und ein zweigeschos-

siges Büro- und Verwaltungsgebäude mit 280 Quadratmetern Fläche.

 Den Löschzügen Willich und Schiefbahn wurde je ein neues Mann-

schaftstransportfahrzeug (MTF) übergeben, für die Rettungswache 

Willich außerdem ein neues Notarzteinsatzfahrzeug beschafft. Die MTF 

wurden für je rund 50.000 Euro als Ersatz für die zum Teil über 18 Jah-

re alten Fahrzeuge angeschafft. Der Rettungsdienst wurde mit einem 

neuen, rund 110.000 Euro teuren Notarzteinsatzfahrzeug ausgestattet. 

Lieferant der Fahrzeuge war die Firma Mercedes Benz, vertreten durch 

Willi Verhülsdonk (rechts) von der Niederlassung in Mönchengladbach 

und Thomas Schmid (zweiter von rechts) von der Firma Mercedes Xaver 

Schmid aus Willich. Bei der Übergabe der Fahrzeuge waren außer den 

Männern der Wehr noch mit von der Partie: Volker Hufschmidt, Vorsit-

zender des Ausschusses Abgaben, Gebühren und Satzungen (vierter von 

rechts) und Erster Beigeordneter Christoph Gerwers (dritter von links).

Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft

 Erneut hatte die Kocks & Gehrmann Personal- und Managementbe-

ratung gemeinsam mit der Willicher Versicherungsvermittlungs-GmbH 

Alfina zu einem Forum für Personalführung ins Gründerzentrum an der 

Wasserachse geladen. Dr. Thomas Tenhagen, Direktionsbevollmächtig-

ter der Kölner Central Krankenversicherung AG (Thema: Auswirkungen 

der Gesundheitsreform) und Sebastian Uckermann, Geschäftsführer 

Kenston Pension GmbH, gerichtlich zugelassener Rentenberater und 

Vorsitzender des BV der Rechtsberater für betriebliche Altersversor-

gung und Zeitwertkonten (Thema: Haftungsrisiken aus bestehenden 

Versorgungssystemen) zuständig, waren die Referenten. Tenhagen hob 

in seinem Beitrag unter anderem auf die Neuregelung der Versicherungs-

freiheit ab und erläuterte die Funktionsweise des ab 2009 geltenden 

Gesundheitsfonds sowie die Änderungen im Leistungskatalog der GKV. 

Uckermann sprach zum Thema betriebliche Altersversorgung.

Gruppenbild mit Dame: Vor dem Forum für Personalführung stellten sich 

(von links) Sven und Wolfgang Schmidt von der Versicherungsvermitt-

lungs-GmbH Alfina, Gudrun Gehrmann (Personal- und Management-

beratung) sowie Willichs Bürgermeister Josef Heyes, der Grußworte 

sprach, und Dr. Thomas Tenhagen, Direktionsbevollmächtigter der Köl-

ner Central Krankenversicherung AG, kurz dem Fotografen.

 Unter den Augen der Presse wurde im Feuerwehrgerätehaus Clörath 

die erste Übungs-Brandmeldeanlage im Kreis Viersen an Thomas Met-

zer, Wehrführer der Stadt Willich, übergeben. Das Besondere der Aktion: 

Die Anlage kommt als Dauerleihgabe kostenlos von der in Willich an-

sässigen Firma Dokutronik, die das Gerät auch installiert hat, und der 

Mönchengladbacher Herstellerfirma LST Sicherheitssysteme. Ausbil-

dungsleiter Bernd Teschen freut sich darüber besonders, weil „dadurch 

vor Ort regelmäßig geübt werden kann – und den anderen Feuerwehren 

des Kreises wird die Übungsanlage selbstverständlich zu Ausbildungs-

zwecken zur Verfügung gestellt.“ Auf unserem Bild freuen sich über die 

großzügige Aktion (von links) Christoph Kerst von LST, Geschäftsbe-

reichsleiter Martin Zinnel, Beigeordneter Christoph Gerwers und Egon 

Skrzypek (Geschäftsführer Dokutronik) gemeinsam mit Mitgliedern der 

Feuerwehr.

 Die alimex GmbH hat einen Neubau auf 33.000 Quadratmetern Grund-

stücksfläche in direkter Nachbarschaft des Hauptsitzes eingeweiht. Da-

rauf gebaut wurden neue Büroräume sowie eine zirka 10.000 Quadrat-

meter große Halle für Maschinen zur Aluminiumverarbeitung. Gefertigt 

werden hier feinstgefräste und rohgesägte Aluminiumgussplatten. Die 

Hallenbereiche sind mit Krananlagen ausgerüstet, die bis zu 32 Tonen 

Kranlasten bewegen können. Es gibt einen separaten Bereich für den 

Formenbau und eine Minimierung von Schallemission durch Einhausung 

beziehungsweise Umbauung der Maschinen. Durch den Hallenanbau 

wurden die Bestandsgebäude seitlich geöffnet. Es entstand ein Hallen-

komplex von insgesamt 13.500 Quadratmetern. Sowohl der Hallenneubau 

als auch der Hallenbestand wurden mit einer komplett neu installierten 

Sprinkleranlage ausgerüstet, zur unmittelbaren Brandbekämpfung. Das 

neue Verwaltungsgebäude hat eine Fläche von knapp 1.000 Quadratme-

ter über drei Etagen, davon sind zirka 40 Prozent der Fläche für Sozial-

räume und Aufenthaltsräume der Mitarbeiter.

 Neu am Niersweg 74-76 ist die Meyer-Jumbo Logistik GmbH, ein mit-

telständisches und inhabergeführtes Logistik-Unternehmen aus der 

Firmengruppe MEYER JUMBO in Porta Westfalica. Zur Unternehmens-

gruppe gehören insgesamt sechs Unternehmen. Diese sind neben der 

internationalen Transport- und Lagerlogistik in den Bereichen Mehr-

weg-Transportverpackungen, Konstruktion und Vertrieb von Ladungs-

sicherungskomponenten, Nutzfahrzeugtechnik, Personalleasing von 

qualifiziertem Fahr- und Lagerpersonal, internationale Kurier- und Ex-

press- sowie Stückgut-Systeme erfolgreich im Markt tätig. Meyer-Jumbo 

Rettungsdienst und Gesundheitsvorsorge Hallen-Neubau und Gebäude-Managaement
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Logistik ist ein innovativer und leistungsfähiger Dienstleister für nam-

hafte Kunden aus der gesamten europäischen Industrie und dem Handel, 

vielfach mit langjährigen Kontrakten. Zu den Geschäftsfeldern gehören: 

Lagerlogistik, Outsourcing-Projekte und Akten-Archivierung.

 An der Arnold-Leenen-Straße hat das „Restaurant Ralf Müller“ er-

öffnet. Zum Team gehören neben Müller und Andrea Koschinski auch 

Küchenchef Ralf Pontow, der zuvor Koch im Ramshof war. Ralf Müller hat 

mehrere Jahre im „A coté“ gearbeitet; Telefon (0 21 54) 8 13 38 82.

 Neu ist das Landhotel Classhof am Neubuschweg 2. Familie Domres 

führt den Landgasthof und das Hotel und bietet Platz für Hochzeitsfei-

ern, Betriebsfeste oder Familienfeiern. Das Anwesen stammt aus dem 

Jahre 1859 und wurde im Hoteltrakt komplett saniert. Es gibt Comfort- 

und Superior-Zimmer sowie acht Suiten für zwei bis vier Personen Tele-

fon (0 21 54) 05 31 78-0, www.landhotel-classhof.de

 Die Facility Concept GmbH hat ihren Haupt-Firmensitz an die Hans-

Böckler-Straße in Münchheide verlegt. Facility Concept ist auf technisches 

Facility Management spezialisiert. In Willich sind auf 220 Quadratmetern 

71 Mitarbeiter beschäftigt für die Bereiche Management, Technik und 

Verwaltung. Bundesweit gibt es zusätzlich fünf Niederlassungen, die sich 

um Service und Betreuung kümmern. FCI bietet Basisdienste wie Gebäu-

dereinigung oder Grünpflege an sowie technischen Service. In den Be-

reichen Kälte, Klima, Systemsteuerung, Heizung und Elektro.
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Keine Lösung „von der Stange“
Lucia Borghs und Marco Härtel, Arbeitgeberservice der ARGE

Aber Bangemachen gilt nicht, und so setzen Härtel und Borghs ihr Instru-

mentarium gezielt ein: Die beiden wissen, welche Trainingsmaßnahmen 

es gibt, wie Eingliederungszuschüsse oder sonstige Leistungen fließen 

können, und bieten einem potentiellen Arbeitgeber zum Beispiel auch un-

bürokratische, risikofreie Versuche mit wenig Aufwand an. Härtel: „Ganz 

konkret sieht das so aus, dass zum Beispiel ein Langzeitarbeitsloser mit 

geringer Qualifikation auf zwei Wochen in einem Betrieb probearbeitet. 

Er erhält seine Leistungen in diesen 14 Tagen von der ARGE weiter – der 

Arbeitgeber hat da nur einen minimalen Aufwand und null Risiko. Und 

wenn sich dann schließlich herausstellt, dass es nicht passt – schade. 

Aber ab und an haut es dann auch hin, und dann ist natürlich beiden 

Seiten geholfen.“

Wenn sich ein Arbeitsgeber an die beiden wendet, wird zunächst gene-

rell im System der Bundesagentur für Arbeit ein entsprechendes Stel-

lenangebot eingestellt. Dann werden geeignete Bewerber gesucht, die 

Passgenauigkeit zwischen Erwartungen des Arbeitgebers und den Fähig-

keiten des Bewerbers auf der einen, dessen tatsächliche Motivation auf 

der anderen geprüft. Nach einer Vorauswahl in Absprache mit dem Ar-

beitgeber werden dann geeignete Bewerber über die freien Stellen infor-

Es ist – wie immer - vielversprechend und randvoll mit einem Programm, 

das sich wieder einmal sehen lassen kann: das Willicher Kulturprogramm 

für das Jahr 2009. Kulturdezernent Christoph Gerwers verspricht im Vor-

wort „Unterhaltende Qualität“ – man darf also gespannt sein.

Wieder finden Kammerkonzerte in Kooperation mit dem WDR 3 sowie 

eine Matinee statt: Michael  Rische Markus Marquardt/Jobst Schneiderat, 

Matinee - Musica Solare Arabella Ristenpart/ Katja Huhn sowie das Kuss-

Quartett sind die Gäste im musikalischen Kulturbereich.

In der Reihe Kabarett – Comedy – Kleinkunst ist die erste Sonderveran-

staltung mit Dieter Nuhr „Nuhr die Wahrheit“ Mitte Januar bereits aus-

verkauft. Außerdem am Start: Herbert Knebels Affentheater mit „Love 

is in Sie Er“; er kommt Anfang März nach Willich. Petra Förster folgt „Mit 

Herz und Hirn“ im April, und Wilfried Schmickler behauptet im September 

„Es war nicht alles schlecht“. Uli Masuth Motte mit „Schichtwechsel – Der 

Mann packt ein“ und „Waschkraft“ (A-Capella) beschließen das Jahr.

Der Jazzherbst ist diesmal „Groovin High“ betitelt: Das 1944 von Dizzy 

Gillespie geschriebene Stück groovt und swingt im Jazz heute wie ge-

stern. Im Jazzherbst grooven in der Motte im Schloss Neersen Edi Gröt-

zinger („The Groove“) „Emotions“ und das „Amma Quartett“.

Affentheater in Willich
Willicher Kulturprogramm 2009 erschienen

Unter der in dieser Form neuen Rubrik Kindertheater – Familienpro-

gramm laufen 2009 „Jambo Mambo - Volker Rosin, Pipi feiert Geburts-

tag - Theater auf Tour, Kindermusik nach Astrid Lindgren, das Theater 

mit Puppen „Was macht die Maus im Wichtelhaus?“ und „Der Riese Rick 

macht sich schick“, der „Zauberlehrling“, „Gespensterjäger - eine lustig-

gruselige Dachbodengeschichte und schließlich die „Luftpost für den 

Weihnachtsmann“ im Dezember.

Natürlich gehören auch wieder Ausstellungen in der Temporären Gale-

rie ins Kulturprogramm: Die Künstler sind Viktor Nono, Andreas Matyas, 

Florian Beckers und Lea Lenhart.

Lesungen in der der Stadtbücherei halten 2009 Brigitte Riebe „Die Hexe 

und der Herzog“, Horst Eckert liest an einem Krimiabend aus „Siebzehn/

drei“ und , Diana Drechsler bringt ein „Märchen mit Musik“ für Kinder ab 

5 Jahre.

Die Schlossfestspiele Neersen bilden naturgemäß erneut den Schwer-

punkt des Willicher Kulturprogramms 2009: Vom 6. Juni bis zum 16. 

August 2009 sind auf der Freilichtbühne „Loriots dramatische Werke“ 

(Sketche), „Arsen und Spitzenhäubchen“ „Der Räuber Hotzenplotz“ und 

die Schmachtigallen mit ihrer musikalischen Revue zu erleben. Theater 

für Kinder ab 3 Jahren wird im Schlosskeller geboten: Hänsel und Gre-

tel, Schneewittchen sowie „Das kleine Ich bin Ich“ (alles Figurentheater), 

außerdem kommt es zum „besonderen Abend im Ratssaal“ mit den Co-

median Harmonists und zur Opern– und Operettengala mit Solisten der 

Deutschen Oper am Rhein.

Nähere Infos zu den einzelnen Veranstaltungen, den Zeiten, Orten, Vor-

verkaufsstellen und Preisen stehen im blauen Kulturprogramm 2009, 

das in den Stadtteilbüros und an vielen Orten der Stadt Willich ab sofort 

ausliegt, auf Wunsch aber auch gern vom Kulturteam (0 21 56 9 49-6 

30) zugeschickt wird, sowie natürlich auf der Homepage der Stadt Willich 

www.stadt-willich.de.

Lucia Borghs und Marco Härtel vom Arbeitgeberservice der ARGE an der Wasserachse im 
Stahlwerk Becker – hier mal am eigenen Schreibtisch, aber eben oft auch bei den Unter-
nehmern vor Ort unterwegs.  

Dass auch Arbeitgeber zu den „Kunden“ des Willicher Beschäftigungs- 

und Leistungszentrums (BLZ) an der Wasserachse im Stahlwerk Becker 

gehören, hat sich inzwischen herumgesprochen – neu ist, dass sich seit 

November Lucia Borghs und Marco Härtel im Team als Ansprechpartner 

und unter dem Titel „Arbeitgeberservice“ um diese Klientel kümmern. 

Ihre Aufgabe: Willicher Arbeitgebern die Suche nach geeignetem Perso-

nal erleichtern, den Personalchefs die Anstellung Wenig- und Geringqua-

lifizierter aus den Bereichen ALG I und Hartz 4 leichter machen – und 

damit letztlich beiden Seiten zu helfen: Den Arbeitgebern auf der einen 

Seite, den Arbeitslosen und –suchenden auf der anderen.

Zur Hälfte stecken die beiden noch in ihrem „normalen“ Job im Fallma-

nagement, zur anderen kümmern sie sich nun gezielt um die Wünsche 

der Arbeitgeber. „Was nicht einfacher wird“, wie Lucia Borghs einräumt;  

der an sich positive Effekt, dass es in Willich eine relativ geringe Arbeits-

losigkeit um die 5 Prozent gibt und der Arbeitsmarkt sich generell ent-

spannt, macht den Job für die Vermittler naturgemäß nicht einfacher: 

„Wer qualifiziert ist, findet eher was, unser Klientel aus dem Hartz 4-Be-

reich ist dagegen häufig weniger qualifiziert und entsprechend schwerer 

zu vermitteln.“

miert, bewerben sich – und damit sind die ersten Schritte getan. Borghs: 

„Jeder Fall liegt anders, weil es einfach auf beiden Seiten passen muss. 

Lösungen ,von der Stange’ gibt’s da nicht.“

Klappt es, können Borghs und Härtel dann noch mit Eingliederungszu-

schüssen unterstützend einwirken – und der Service der ARGE ist für den 

potentiellen Arbeitgeber natürlich kostenfrei. Härtel und Borghs wollen 

in ihren jeweiligen Arbeitsbereichen (Härtel Münchheide und Stahlwerk 

Becker, Borghs der stadtweite „Rest“) künftig verstärkt auf die Unter-

nehmen zugehen, auf die entsprechenden Anzeigen reagieren, aber 

eben auch selbst aktiv werden und den Unternehmern in persönlichen 

Gesprächen verdeutlichen, dass man bei der ARGE einen kompetenten 

und effizienten Ansprechpartner hat.

Wer den Service der beiden von sich aus in Anspruch nehmen möch-

te, kann sich telefonisch oder auch per Mail an beide wenden (marco.

haertel@arge-sgb2.de, Telefon 0 21 54 - 88 348 360, oder lucia.borghs@

arge-sgb2.de, Telefon 0 21 54 – 88 348 310), gerne kommen beide auch in 

die Unternehmen: Der persönliche Kontakt hilft dann nicht nur, die ge-

nauen Vorstellungen, Wünsche und Anforderungen der Arbeitgeber zu 

formulieren – die beiden haben dann auch die Chance, das potentielle 

Arbeitsumfeld kennen zu lernen, und das ist ein wichtiger Aspekt bei der 

dann folgenden Suche nach geeigneten, passgenauen Kandidaten, die 

zurück in den Job wollen.
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Das Team von WIR (von links): Birgit Fliege, Thomas Luckau, Andrea Rit-

ter, Annemarie Poos-Zurheide, Klaus Thomas Riedel und Markus Rixen.

“Es war eine gute Idee der Wirtschaftsförderung, ein Unternehmer-Ma-

gazin wie WIR ins Leben zu rufen, denn die Netzwerk-Idee daran finde 

ich richtig: sich untereinander bekannt machen und miteinander ins Ge-

schäft kommen. Dass das funktionieren kann, habe ich nach der ersten 

Ausgabe selbst erlebt und zwei interessante neue Kontakte gefunden. 

Außerdem finde ich es gut, dass ich mich jetzt besser über die Aktivitäten 

rund um die Wirtschaft in Willich informieren kann; da ich nicht aus Wil-

lich stamme und auch nicht hier lebe, ist das eine gute Quelle.”

Harald Klees

PL Cargo GmbH · Hanns-Martin-Schleyer-Straße 18A

“Glückwunsch zu WIR. Eine gelungene Premiere. Besonders die Über-

sicht über die Wirtschaftsnachrichten finde ich interessant, da hat man 

das Wichtigste auf einen Blick zusammen. Ich finde es auch gut, dass in 

diesem Magazin Branchen vorgestellt werden und man so die entspre-

chenden Unternehmen kennen lernt. Bei den vielen Firmen in Willich darf 

man sich noch auf viele Hefte freuen.”

Olaf Schmidt

NETSIS – Netzwerk für Sicherheit & Service · Schillerstraße 32

Wenn auch Sie Ihre Meinung zu WIR sagen möchten, schreiben Sie uns: 

einen Brief an B-text, Birgit Fliege, Nelly-Sachs-Weg 1 in Willich oder per 

E-mail an birgit,fliege@b-text.de sowie annemarie.poos-zurheide@stadt-

willich.de

Dieses Magazin ist klimaneutral

Nähere Informationen zu diesem Projekt finden Sie unter www.climate-

partner.com durch Eingabe der Referenznummer 2008020276.

Die Klimaneutralität wird gesponsert durch die

Kanzlei Völker-Lehmkuhl, Willich.

Wer rastet, der rostet – und kann seine Leistung nicht mehr voll brin-

gen. Für Arbeitgeber bedeutet das unter Umständen: kranke Mitarbei-

ter, personelle Engpässe, Produktionsausfall. „Bewegungsmangel ist 

der häufigste Grund für Rückenbeschwerden und andere Erkrankungen 

des Bewegungsapparates, die schlimmstenfalls zu Operationen führen 

können“, weiß auch Thomas Mathes, Sportlicher Leiter der Halle 22, „ein 

gezieltes Training einmal pro Woche kann da schon vorbeugen.“

Die Bundesregierung will nun ab 1. Januar betriebsinterne Maßnahmen 

der Gesundheitsförderung mit Steuerfreiheit von bis zu maximal 500 

Euro im Jahr belohnen. Darunter fallen auch Maßnahmen für Arbeitneh-

mer zur Reduzierung der Belastung des Bewegungsapparates. Die Halle 

22 möchte Arbeitgeber darin unterstützen: mit individuellen Projekten 

zur Gesundheitsvorsorge.

„Die Halle 22 steht natürlich zunächst für Fitness und Wohlbefinden ganz 

allgemein. Darüber hinaus haben wir gezielte Programme zum Beispiel 

zur Stabilisierung der Rückenmuskulatur, bei Herz-Kreislauf-Problemen 

oder zur Stressreduktion“, erläutert Mathes. Außerdem bietet die Halle 

22 Kurse zur Gewichtsabnahme an. Zudem gibt es regelmäßig Termine 

zur sportmedizinischen Betreuung durch einen Orthopäden. Mit Physio 

22 ist ein physiotherapeutischer Partner angeschlossen. „Bei uns arbei-

tet ausschließlich Fachpersonal, Diplom-Sportlehrer und speziell ausge-

bildete Rückentrainer“, so Mathes.

Im kommenden Jahr soll ein Fitness-Führerschein eingeführt werden: In 

acht Seminareinheiten à 90 Minuten lernen die Teilnehmer in Theorie und 

Praxis die Grundlagen der Bewegung, Ausdauer, Kraft und Beweglichkeit 

kennen. Anschließend wird in zwei weiteren Praxisstunden das Erlernte 

überprüft. Der Fitness-Führerschein wird auch von den Krankenkassen 

mit 80 Prozent oder maximal 75 Euro bezuschusst.

Jedes neue Mitglied wird in einem eingehenden Beratungsgespräch nach 

seinen Wünschen und Zielen befragt sowie einem ausführlichen Fitness-

Check unterzogen. Dort werden unter anderem Beweglichkeit und Kör-

perfettanteile gemessen. Mathes: „Man muss einerseits die körperliche 

Halle 22: Gezieltes Training für Gesundheit und Wohlbefinden

Verfassung berücksichtigen, 

andererseits aber auch die 

zeitlichen Kapazitäten, die je-

der aufbringen kann. Nur so 

lässt sich ein individueller Trai-

ningsplan erstellen.“ Der dann 

in regelmäßigen Abständen 

überprüft und den jeweiligen 

Fortschritten angepasst wird.

Bereits seit vielen Jahren 

qualifiziert sich die Halle 22 

schrittweise zum „Gesundheits-Institut“. Inhaberin Edith Gribs-Lintner 

hat vor über 26 Jahren mit einem Studio für Ausdauer- und Krafttraining 

in Willich begonnen. Im Jahr 2000 war die Halle 22 dann das erste Un-

ternehmen im damals neuen Stahlwerk Becker-Gelände. 2004 wurde die 

Anlage durch den großzügigen Anbau um die doppelte Fläche erweitert, 

in diesem Jahr kam das 1000 Quadratmeter große Sauna-Außengelände 

dazu. Insgesamt verfügt die Halle 22 auf zwei Etagen über 2700 Qua-

dratmeter Trainingsfläche inklusive mehrerer Kursräume und dem 350 

Quadratmeter großen Wellness-Bereich.

Das Team der Halle 22 will immer neue Gesundheitsaspekte zusammen-

zuführen. Auf der ersten Gesundheitswoche, die im Oktober in der Halle 

22 veranstaltet wurde, ging es zum Beispiel auch um gesunde Ernährung. 

Mathes: „Wir fördern den ganzheitlichen Gesundheitsgedanken, der sich 

für uns aus körperlicher Fitness und allgemeinem Wohlbefinden zusam-

mensetzt. Nicht ohne Grund sind wir nach EU DIN ISO 9001 für unser Qua-

litätsmanagement zertifiziert.“

Halle 22

Schmelzerstraße 5 (im Stahlwerk Becker)

Ansprechpartner für Firmenfitness: 

Thomas Mathes, Tel. (02154) 88 66-20

E-Mail: info@halle22.de

www.halle 22.de




